
Leıltartikel
Norbert „ Was me1ılinst Du, leber Erstkommunikant: ist nıcht

eiınNne 1el größere ünde, WeNn eın ensch den Le1ib un!„ Wer a1SO
unwürdig VO  - das Blut Jesu Christi In der Kommunlon unwürdig 1n

Sein Herz auifnimmt, a1s WelnNnN 1n den Kasten (gemeindem Brot 1Bßt 66 1st die Bundeslade, ber die 1mM vorhergehenden AD(1 Kor 1 277) schnitt einNe Geschichte Yzählt wurde, hinein-
schaut, WwWworın die steinernen Tafeln iegen? Wiırd ott
den Menschen, der unwürdig kommuniziert, nıcht och
Strenger strafen, als jene Fünfzigtausend (SC die ach
dem Hineinschauen 1n die Bundeslade plötzlich Sar
en Ja, gewl. wIird S1Ee strenger bestrafen:;: wird S1e
ew1g ın der brennen Jassen, WenNnn S1Ee sich nicht D@e-
kehren el DU Wa INa  - unwürdig kommunizilert?
Wenn INa  ®) eine OdSUNde gethan hat un! diese nicht
recht bereut un eichte un! doch Z eiligen KOom-

66 ]mun1lon geht
Von der „unwürdigen Von olchen cdie Erstkommunikanten gerichteten Be-
Kommunion“ lehrungen „Von der unwürdigen Kommunilon“ War ber

(;eneratiıonen hinweg die Frömmigkeits- un spezie
die Meßpraxis 1n der katholischen Kiıirche gepragt Was
stand eım Kommunionempfang nıcht es auf dem
Spiel? Ging doch en un! Tod! „Derjenıige,
welcher d1e Kommunı1ıo0on wissentlich 1n eliner scchwe-
LeN Uun:! empfängt, sündigt überaus schwer un! A
sich das Gericht, indem den Le1ib des errn nicht
terscheidet‘ (1 Kor I  9 29) DDıie Folgen des Sakrilegs
Sind Verblendung un Verstockung des Herzens, auch
zuweilen plötzlicher 'Tod un andere zeitliche Strafen  662
Kınprägsam formuliert Wal 1eSs 1n dem 1el gesungenen
Eucharistie-Hymnus au 10N  66 des maßgeblichen
Kirchenlehrers 'T*homas VO  5 Qu1ın, worın ın eiINeTr
Strophe el (sıe ist 1Ns „Gotteslob“ 249| nıcht mehr
aufgenommen worden)

„Gute kommen , BOse kommen,
Alle haben ihn MM  9
Die Z Leben, die ZU. 'T"od
BoOosen ist Tod un Hölle,
uten ihres Lebens Quelle,
Wıe verschieden WIT. dies TO .63

— — Aus Der Schutzengel 12 (1886), Nr Ö, hiler ıtıert ach Bo-
haumilitzky Nägl, Das „Sakramen: des Altares“ und das überkomme-

Gottesbild katholischer Orthodoxıie, 1n Heller (Hg.), el1igion
uUun: ag, 1en-Köln 1990, 100-134, 1er JR6

(Hg.), eNTDuC der katholischen eligion, Teıl, Wien 1914,
L29, hıer zıtiert ach eb! 161
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Für die „nachkonziliare“ Generatlion, cdie ott sSEe1 ank
ın der ege. eiNe andere Eucharistiekatechese erfahren

en dürtite, ist eSsS ohl aum mehr nachvollziehbar,
welche Phantasievorstellungen iIrüher azu en her-
halten mUussen, die akzentuierte eucharistische
Pıetäat eingängıg werden lassen, aber auch welche tef-
s1iıtzenden und höchst qualvollen Ängste amı geweckt
und geförde wurden.* Wiıe skrupelhaft wurden dief
erlegten Vorschriften VO  5 dem Nüchternheitsgebot bis
hin Zl atschlag der sexuellen Enthaltsamkeit be-
olg un! Nn1ıC selten übertrieben, IE! würdig sSeın
un eben N1ıC dem Gericht verfallen!
Es so1l 1er nicht den pastoralen Motiven un! eologi-
schen Hintergründen oder auch den (kirchen-)politi-
schen Interessen nachgegangen werden, die eine solche
1mM gläubigen olk weılıtverbreitete und intens1v prakti-
zierte eucharistische Frömmi.  eit en autkommen
lassen. In ihrer individualistischen, spiriıtualistischen
un! ausschließlich Jjenseıtsorl1entlierten „Speise des EeW1-
gen Lebens‘‘) Ausrichtung ist S1Ee ec problemati-
sS1er un: orrigie worden. Insbesondere die ekklesiale
Dımension der Eucharistie hat bıs 1n die liturgische (3@e-
STaltunN. hinein eiıNne deutliche Aufwertung erfahren. Dıie
Zeıten, 1n denen Kinder ihre Erstkommunionvorberei-
Lung als belastend empfunden aben, Sind vorbel.

Y laxer Inzwischen werden allerdings besorgte Stimmen ın der
eucharistischer Kirche laut, die anfragen, ob N1ıC die eucharistische
Praxıs? Praxıs nunmehr zZzu lax gehandhabt werde, ob also

N1ıCcC die Dimension der Ehrfurcht VOTL diesem Myster1um
un amı verbunden die ra ach seinem würdigen
Empfang 7a2 STar. 1Ns Hintertreifen geraten sSe1 Die
diesbezügliche Mahnung des Apostels Paulus 1mM KOo-
rintherbrieit und seın Hınwels auf den Zusammen-
hang VO  } Herrenmahl und Gericht I3könnten Ja
ohl n1ıC infach beiseite werden.
In der Fat hat Paulus N1C bloß ber die Möglichkei e1l-
Nes unwürdigen mpfangs des Brotes und des Kelchs des
Herrn spe.  1e Sondern sah solche Mißstände ganz
konkret 1n der (jemeinde VO  ; Korinth un seizte sich aus
diesem Anlaß damıt auseinander.° Was die Miß-
stände, die selıiner Meiınung ach einen unwürdigen oll-
ZUug des Herrenmahls bedeuteten? Daß das Abendmahl iın
Verbindung mi1t einem Sättigungsmahl gefeiert wird, W1e€

1ın Korinth offensichtlich Praxıs Warl, dagegen
Vgl dazu ausführlich den gen Beıtrag VO.  - Bohaumuilitzky un!
Nägl
Vgl ZU folgenden arı Das Mahl des Herrn, Neukirchen-Vluyn

1987, bes 107—-141; H .-J. lauck, Korintherbrieft, Würzburg 19834
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Paulus keine prinzipiellen Einwände. Wohl aber krıtl-
s1ıerte vehement eıne Einstellung, die davon ausg1ıng,
sSEe1 der Zusammenkunfit der Gemeinde 1M amen des
Herrn Genüge etan, wenn mıi1t en emeınsam die
Abendmahlsüberlieferung vollzogen würde, un! davon
sSe1 die ra unbenommen , ob alle auch dem vorher-

„Festmahl“ Mar TÜr gehenden „bankettartigen estmahl“ Barth) eilneh-
Begüterte? INenNn könnten oder ob 1er aufgrund ihrer Irelieren zeıitli-

chen Dispositionsmöglichkeiten die Beguüterten der (7e-
meıinde vorläufig untier sich blıeben Wer en un!
handelt, hat ach Paulus nıchts VO  } dem egriffen, WOüL-

ın der Eucharistie geht Wo das Brot gebrochen
wird, da vollzieht sich el  aDe am Leib Christi; un! die
das Brot m1teinander teilen, werden 1n diesem Le1ib
eıner Gemeinschafit untereinander, 1ın der jeder un!
jede Schicksal des un! der anderen teilhaben (vgl
Kor 10, 4-1 Wo die Begüterten alsoO meınen, komme
allein darauftf . daß auch die Habenic  se eucharı-
stischen KEUS teilnhnehmen könnten, gleichgültig ob S1e
ansonsten durstig un hungrig blieben, da spalten S1e
ach Paulus den Le1ib Christi, da WwIrd VO  - ıhnen das Her-
enmahl unwürdig vollzogen.

al Fehlen „Unwürdig bezieht sich ın dieser paulinischen rmah-
solidarischer Praxıs nung also N1C auf den sittlichen Zustand der Kom-

munionempfänger, sondern aut die Art un else, W1e€e
die Beteiligten miteinander umgehen und ihre Beziehung

esus TY1STIUS en Weil die Eucharistie 1n zeichen-
hafter Verdichtung ZUL Darstellun bringt, Was christli-
che Praxısel arum wIird S1e auch 1n besonderer Wel-
Z Kriterium afür, ob un: inwiefern diese Praxıs

WIT.  1C gelebt wird nämlich als eiıne solidarische Pra-
X1S, die der Nachfolge Jesu gemä. das Leben mıteiın-
ander teilen 1äßt Die das Brot miteinander brechen, seit-
Z  } fort Was esus begonnen hat, ZU gebrochenen Brot
Tür die anderen werden Ooder S1Ee praktızlieren
dernfalls eine Perversıon des Herrenmahls
In bemerkenswerter arne:ı 1st dieser zentrale Aspekt
1mM Verständnis VO  a Eucharistie 1M SOg „Lima-Doku-
ment“ (Taufe, Eucharistie, Amt, 20) als konvergenter
Glaubensinhalt er Kirchen formuliert worden: „Die
Eucharistie umgreift alle Aspekte des Lebens S1e 1st eın
repräsentatiıver Akt der Danksagung un! Darbringung
TÜr die Welt Dıie eucharistische eler ordert Ver«
söhnung und Gemeinschaft untier all denen, die als Bruü-
der un chwestern 1n der eıiınen Familie ottes betrach-
tet werden, un:! S1€e 1s% eiıne ständige Herausforderung bel
der uC. ach angemeSSCNECH Beziehungen 1 SOZ12A-
len, wirtschaftlichen un politischen en (Mt D Z I
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Kor 10, I Lag 20-22; (3al 5 28) „Alle Arten VO  - Unge-
rechtigkeit, Rassısmus, Irennung un:! Mangel reıhel
werden adikal herausgefordert, WenNnNn WI1Tr mıteinander

Leib un! Blut Christi teilhaben.“ Und ın die-
S«e Zusammenhang omm dieser Text annn auf den
würdigen Vollzug der Eucharistie sprechen, Wenn
Aaus dem esagten als Konsequenz zıieht 9  1s eilnehmer

der Eucharistie erwelısen WITr unNns er als unwürdig,
WenNnn WI1ITr uns nicht 1V der ständigen 1ederher-
stellung der Situation der Welt un! der menschlichen IO0
bensbedingungen beteiligen. Die Eucharistie zeigt unsS,
daß Verhalten der versöhnenden egenwart Gottes
ın der menschlichen Geschichte ın keiner Weise GNi-
spricht: Wır werden ständig VOL das Gericht este
Urc das Fortbestehen der verschiedensten ungerechten
Bezlıehungen 1n unNnserer Gesellschaft, der mannigfachen
Irennungen auft TUn menschlichen Stolzes, materileller
Interessen und Machtpolitik un: VOL em der Hart-
näckigkeit ungerechtfertigter konfessioneller egensät-

innerhal des Le1ibes Chrısta: 6
Eucharistie erfordert Klassisch katholisch formuliert el un ist Eucharistie
auch unNnsere andlung andlung; HN tun WIT uns sehr schwer damit, 1eSs Wiıirk-

AC  el werden lassen.
Es Wal übrigens 1n Liıma, M1r sehr nachhaltig diese
Diımension VO  ) Eucharistie aufging 1ın elıner Euchari-
stiefeiler an dera als ast untier den dort le-
benden AÄArmsten der Armen, 1n eınNner armlichen Hütte, ın
der Tel ausländische Ordensschwestern gemeiınsam mıi1ıt
den Leuten 1ın ihrer mgebung lebten un wirkten.
Samstagabend. Totenstille lag ber dem ganzen Viertel,
1M Gegensatz der Begegnung dort e1n Daar ochen
vorher, als überall us1ı un: lauderei hören
Während der vorangegangenen OC hatte cCie egle-
rung eın SOg „Wirtschaftspaket“ verabschiedet olge
Wa  H$ eine drastische rhöhung er Preise, auch für die
Lebensnotwendigkeiten. Die Leute verzweifelt: Es
WarLl gerade der OL un: das eld für den ganzen Monat
WarL Jetz schon verbraucht Wovon ollten S1Ee die näch-
sten 20 Tage eben, ihre Kinder ernähren? Diese atlosig-
keit un Verzweilflung auch untier den weniıgen
Gottesdienstbesuchern sehr unmittelbar spuren.
Als Sonntagsevangelium stand die TOLrede Jesu Ach
bin das Brot des Lebens:; WL MI1r ommt, wird nNn1ıe
mehr hungern, un Welr mich glaubt, wırd n1ı€e mehr
Durst en  6 Joh 6, SO Was sollen Leute mıiıt diesen

ırchen“ 1mM esSCNHIU: der (jemeinsamen ynode der Bistümer ın der
Vgl uch den Abschnitt „ Ür die Tischgemeinschaft mi1t den

Bundesrepublik Deutschland „Unsere offnung“ (IV.
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Worten anfangen, die SC  1C un! infach Hunger un
urs en un ihr Überleben kämpfen muüssen?
Der zelehrierende T1L1EeSTEeTr entzog sich dieser Heraustfor-
derung nicht, sondern g1ing S1e bewußt 1mM emeınsamen
Predigtgespräc miıt den Leuten „BTrot des Lebens“,
W as el das für euch, iIragte Klar, eLWAaSs Z Essen
en, damıt INa  _ en kann! Wiıe kommt ann aber ] B
SUuS dazu, sich qals Trot des Lebens bezeichnen? Was

Solidarıtä bel den MAC das für einen Sınn? Die eute kamen mi1t eiınem
„Volksküchen‘  6 Mal auft iıhre „Volksküchen‘ sprechen. ort schließen

sich Ireiwillig Frauen e1INeSs 1ertels un be-
gınnen, gemeınsam kochen für iıhre Familien un für
die Nachbarschaft He Großeinkäufe annn das Essen
illiger hergeste werden, qISs WeNnNn jeder ausna für
sich OC Und wird gewährleistet, daß gerade die
Kinder weni1gstens einmal Tage eine anlzel ekom-
INne  5 Finanzielle (Gewıiınne machen die Volksküchen
nicht Kur die beteilı  en Frauen sind G1E jedoch für S1e
wichtigen Orten erfahrener Solidarıtä geworden,
nıcht TL gekocht wird, sondern S1e gemeiınsam ihr
en un: ihre Sorgen teılen, G1E 1imMmMer wleder MEeUu

TEa gewınnen für ihren alltäglichen (Uber-)Lebens-
amp (jenau diese Erfahrung übertru eine Tau auf
den Bibeltext, nämlich W1€e für S1e die Solidaritätsarbeit
in der Volksküche, gefestigt Wr die gewachsenen
freundschaftlichen Beziehungen der Frauen untereinan-
der, ZU „Brot des Lebens“ geworden E1 „Brot des @
ens  6 UTC Teilen des Eissens un! UÜre Teilen des 1LLe-
bens, w1e esus für unNs vorgelebt hat ıne unmittelbar
einsichtig werdende un frohmachende Botschaft! Kın
Wochenende Späater, ach Deutschland zurückgekehrt,
esuchte ich meıne Pfarrkirche och sehr bedrängend
un! beglückend zugleic dieses eindrucksvolle TYTIienı1ıs
ın der äarmlichen Kapelle 1ın ıma mi1t dem ehmboden 1n
Erinnerung, sah ich Hıer inzwischen die asch-
betonplatten 1mM Altarbereich re Marmor ersetzt WOIL-

den
Spätestens ın diesem Moment wurde M1r schlagartig be-
ußt Dıie ‚erste elt“ hat mich wilieder eingeholt, mıiıt Q ]
len onsequenzen bis ın die persönliche Lebensführung
hineıin. IDS hat darum auch weni1g ınn un annn D eın
Anfang se1n, wollte INa lediglich eım TUUSs der Meßtfeli-

ansetizen un! Iragen, w1ıe 1908828  - ih anders gestalten
annn Natürlich hletet auch der offizielle Rıtus aiur
genügen Anknüpfungspunkte, un g1ibt mittlerweile
auch zahlreiche gute Gottesdienstvorlagen. Was das
Liedgut etrı ıST 1ın nNneuerTenNn Liedern 1 Vergleich
den elısten alteren viel stärker die soz1lale Dimension
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der Eucharistie akzentuiert. C uletzt bergen die Dl
1lschen Lesungen, oft auch mıiıt e auTt unNnsere
Lebensgewohnheiten, ein1ıges Sprengsto ın sich! rst
Jüngst konnte ich 1n eliner (Gemeinde he]l elnNer Bibelarbeit

KOor Jal erleben, W1e€e unbekannt den eiılnehmern diese
Diımension VO Eucharistie War un W1e€e sehr S1e dadurch
zunächst einmal verunsichert wurden.
Es ware jedoch rzZ gegriffen, meıinte INan, mı1t Ver-
drängungen ın der ıturgile SEe1 6S Die liturgische
Feler gewıinnt erst 1n dem Maße Glaubwürdigkeit, W1€e
S1Ee ın eiınNne Praxıs des Teilens der iıhr teilnehmenden
Gemeinde eingebettet ist.

arl OSCN1LZ Im folgenden Beıtrag wırd dıe hıblısche Grundlage für
Der Gottesdiens dıe ese dıieses Schwerpunktheftes gelegt, wonach das
der Befreiten un: eschen das wır 2ın der Eucharistie feiern UN: ın dem
ihr Weltdienst 200 mıt (zOt# un den Mıtmenschen verbunden werden,

uNs solıdarıschem ıtseimn un En Handeln maAıt Dn
für alle anderen Menschen, vDOT em. auch dıe Armen,

Gedanken AB verpflichtet. Gerade den vVvO  S der aufgezeıgten
Eucharistie Fehlentwicklungen ın urchristlichen Gemeimmden annn

besonders eutlıc. abgelesen werden, worauf
kommt red

Krınnerung un Mıt eiInem Mahl, verbunden mi1t eıner erzählten Erinne-
Treıhel rung, lassen die das Passahftfest feiernden en ihre VO  }

ott geschenkte Befireiung aut un wırksam werden,
siıch elernd 1n das Ere1ign1s „versammeln“. el

rufen S1Ee sich Sederabend! 1mM Vollzug elıner Zeichen-
andlung die Ta des Herrn, des Gottes Israels, der sSeın
olk Aaus dem klavenhaus AÄgypten herausgeführt hatte
(Ex 15r S} aktualisierend ın rınnerung. In eıiınem
vorgeschriebenen Wechselspie zwischen den iragenden
Kindern un! dem antwortenden Hausvater werden die
Großtaten Gottes verkündet. erbales un! Nonverbales
S1Nd 1er ineinander verflochten, ennn die Hausteier voll-
zıieht sich 1mM Hor1ızont des Satzes: „In dieser( S1INd
S1Ee erlöst worden un! 1n dieser acC werden S1e erlöst
werden‘“ Mec Kıx i  9 12 Hier WIrd die Kategorle des
Zuschauers suspendiert un werden alle In die assahge-
—— Aufgetisc Siınd Weın, Bıtterkräuter, Mazzen un! Lamm als „verbum
visıbile‘. S1e werden VO.  — der narratıven Predigt des Hausvaters gedeute'
und sSiınd selbst wıederum Zeichen für das TZal
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